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X. enapeiheit in groß⸗und die dur den Kodex ſo ernſt Hetoülte Gewiſſ

mütiger Weiſe gewähren. Er wird ſich demnach, namentlich Orten,
wo wegen angel 0 Prieern obige Beſtimmungen Ni eingehalten
werden können, trotz aller Schwierigkeiten, die ihm daraus erwachſen,
dennoch ereit halten und ſeine Bereitwilligkeit vor den Schweſtern
erklären, hnen un en geiſtlichen Nöten auch außer der gewöhnlichen
Beichtzeit ſeine angedeihen u laſſen Die geiſtliche Pflege gott

eſte ſeiner Obliegenheitengeweihter Seelen ſo

Eb nicht als die mind
anſehen und ſie bagatelliſieren. Wenn. E5 wahr iſt, was Lallemant

Walten der göttlichen Vorſehung ſagt, nämlich: „Die übernatür⸗
iche Leitung eines einzigen Herzens, N welchem EL regiert, iſt für ott
mehr Gegenſtand einer beſonderen orgfa ⁴ls die natürliche Leitung
des ganzen Univerſums und Als die ſtaatliche egierung CL Reiche“,

EeL dieſer Vorſehung die Leitung jener0 ſoll auch der Prieſter als Dien
Seelen, die im Stande der Vollkommenheit auch ernſtlich nach bll
kommenheit ſtreben, als eine ſeiner wichtigſten ſeelſorglichen rbeiten

ſich dazu Urch und Studium befähigen.betrachten und
olviert, weilDer Beichtvater hat die 2  Cu bedingnisweiſe abſ

CE deren Dispoſition zweifelt. Freilich 0 ELr or. em dieſelbe
V  U einem rnſten Vorſatz der Beſſerung erwecken ſollen, indem EE ie

eitigen, was ihr die Ifuverſicherte, EL werde nach Kräften beſ
ung des Gehotes ſo ſehr erſchwere. Er befand HWZ.Vich aber IM Zuſtande
eines perplexen Gewiſſens, hat zwiſchen zwei Uebeln das geringere
gewählt und darum brrekt gehandelt.

Innsbruck. Franz eitner 6 88
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＋Aiteratur.
Neue CEV

1) Das Teſtament der göttlichen Offenbarung m Auswahl er⸗
hauender Texte Illuſtrierte Taſchen⸗Ausgabe. Von Dr Simon Weber,

wirkl geiſtl 3u Freiburg i. Br 5240.Domkapitular
reiburg uim Breisgau, Herderſche Verlagshandlung. — 4.20; geb
M 5 6.20

Da der Taſchenausgabe des Neuen TeſPaiſtelit 68 nun auch die des
Alten Bundes gefolgt i'ſt, wird Iin der katholiſchen Latenwelt freudig Emꝰ
funden werden. Die Leſung des Wortes Gottes, e e. uns 8 der Zeit
vorI entgegenklingt, iſt durch dieſ equeme, bn illuſtrierte Us⸗
gabe weiten Kreiſen ehr erleichtert,. Auch dem Geiſtlichen dieſe
Taſchenausgabe gute Dienſte 3 leiſten, zumal E ern ausführliches Sach
regiſter (die auptſächlichſten ſi

iche und religiöſen Begriffe) bringt Die

ſtehenden „Einführungen“ brientieren gut überan der Spitze der Ausg abdie Geneſis der einzelnen heiligen Bücher Die Anmerkungen Schrift
chlich Sintflutbericht vermißt MQN eine Antext ind zuweilen aſt rei

VI und 183 n In dermerkung 3u dem Sdruck „die ganze Erde“
Samuels bder“ reichen Der Umfang einerUeberſchri die Worte 77

bedauerlicherweiſ 2 nicht, aus a  en altteſtament⸗geſtattete
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lichen —  Büchern eine Ausle bieteſe 3 Der Prediger, das Hohelied, dasBuch der Weisheit, irach, Jonas, Judith ſind Übergangen. Wirdder ETTI Verfaſſer, der ſo erſprießli ſeines Amtes Als Canonicus theo-logus waltet, de
anreihen? . chienenen  * Bindihen nicht ein Ergänzungsbändchen

Linz. Dr. Karl Fruhſtorfer.Textfolge der Johanneiſchen Abſchiedsreden. 0bn Dr GottfriedStettinger gegen Prof Dr Fr——— (XV 185) Wien
1918, Mayer Ko 6 —

Gef  ichkeit der Johanneiſchen Abſchiedsreden. Von DoltorGottfried IN
1919, ayer Ko 6.— Prof. Dr Karl Clemen Wien

In dieſen zwei Abhandlungen verteidigt der Verfaſſer diereden des Abſchieds.
teſtantiſchen Bibelkriti

Johannes⸗Evangeliums zwei Vertreter der mod Pro⸗
Die Auseinanderſetzung mit Spitta“ betrifft deſſen radikale Umſtellungsh theſe, Q der h 13, 3814a die erzählende Einleitung bilde,13, 31 b  90 18 14, aber Er dem hohenprieſterlichen Gebete eſu (17,bis 26) als Schlußrede olgen Stettinger egt UNi eingehender UnterUchung dar, daß Spitta die Notwendigkeit einer Umſtellung der Kapitelnicht entſcheidend beweiſen könne, ſich in Widerſprüche verwickle und Zuſätze von anderer Hand annehmen müſſe, daß bnd die traditionelle Textolge 23 recht eEſtehen bleibe, 10 die einzig mögliche ſei Wer die ſonſtigenAuswüchſe der Spittaſchen Hyperkritik kemehr in dieſem Belange recht geben,

unt, wird dem Verfaſſer Aum

als ETL für ſeine Gegenbeweiſe guteBelege bieten kann.
Die zweite, größere Schrift richtet ſich gegen die Aufſtellungen ElemensDie Entſtehung ES O  2—— die in vier Edenten ipfelnweigen der Synoptiker, Johanneiſche Chronologie, Anachronismen,kontextliche un  ormelle Unſtimmigkeite Stettinger kann in ihnen keineneis für die Ungeſchichtlichkeit der Abſchiedsreden eſu na Jo —blicken Uund muß EL auch Clemens Traditionshypotheſe (einheitliche Bearbeitung von übErli  AheVieferten Traditionen der Worte Jeſu dls ungerecht⸗fertigt Ablehnen Wie in der ELrſten Schrift, die für elde ein iemlichreichhaltiges Literaturverzeichnis biete

Namen⸗ und Sachverzeichnis das , ein Schriftſtellen⸗
Die ühevoll, ſi

11 Uund leißig gearbeiteten Ausführungen desVerfaers, die einen großen Fortſchritt gegenüber ſeiner Erſtlingsſchrift„Einze und Maſſenſelſorge im Neuen Teſtament“ zeigen, verdienen alleAnerkennung. Daß damit freilich-alle Fragen, die ſich an die beregten Bedenken knüpfen, eſtlos gelöſt worden ſeien, kann man vo nicht behaupten.Dazu müßte eiter ausgeholt und tiefer geſchürft werden Zum Beiſpiebezüglich der dge des Schweigens der Synoptiker hier würde die Antbrt methodiſch richtiger mn der Linie liegen, die neueſtens EL in ſeinerSchrift „Unſere Evangelien“, 109 ff., gezeichnet hat Auch (re einHinweis auf das bei illmann,O. 206 f. ezügli der Geſchicht—lichkeit der Abſchiedsred

angegebenen Richtlinien dürfte
Durand) Geſagte wünſchenswert; die dort

.
N manchen Satz Stettingers etwas modi⸗

Logia e
nicht minder vielleicht die Ergebniſſe der Schrift Soirons „Die

vorüberg
ſue, denen man bei der Behandlung des obigen Problems nichtehen kann Im übrigen ergänzen beide Liften un beachtenswerterWeiſe die Literatur 3u de he ehen Abſchiedsreden.Wien.
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Innitzer.


